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70 Das Note Kreuz.

Knsslier! H, Frei, Landsturnn! ÄAaterinlvcrivalter!
H. Wüst, Wärter, und P. Knecht, Landsturm.

Gberjlraß-Ziirich. Samariterverein. Barstands-
tvahlen! Präsident! Rädert Karrer, Ilniversitätsstr. 112;
Sekretärin! Marie Winteler, Bogelsangstraste 16!
Aktnar! Jvhanu Fuchs, Wcinbcrgstr. 87! Quästoriii!
Johanna Vvnriiti, Levnhardstr. 10! I. Materialver-
wniteriu! Emma Bietet, Entmannstr. 6 I I. Material-
Vertvalter! Ernst Walter, Schaffhnnserstr. 127.

Kemptthal und Umgedung. Borstand pro

lütt! Präsident: Karl Meier, Frohsinn, Kemptthal!
Vizepräsident! Heinrich Wüst, Grenzstr. 20a, Winter-
thurz Aktnar Edwin Morf.RsttNn-Essretikvn Kassierin !-

Rosa Blöchlinger, Grasstal! Beisitzerinnen! Ida Bnrk-
hart, Lttikou i Ida Bèiiller, Kemleten! Ida Galtmann,
Grasstnl! Uebungsleiter! Heinrich Wüst.

Samaritervereinigung Zürich. Borstand

pro 1011 Präsident! K. Hotz, Birmensdorferstrasie

208, Fürich III! Vizepräsident! St. Unterwegner,

Häldcliweg 0, Zürich V! l. Sekretär! Ad. Wagner,
Konradstrnße 76, Zürich lll! ll. Sekretär! E. Hofs-

mann, Kanzleistraste !>->, Zürich III! Kassier! K. Latt.
»er, Zschokkestraste lll, Zürich IV: Aktnar! Artnr
Asper, Prcdigerplatz ll, Z>ürich IZ Archivar! W. Kii-
ckclhahn, Qnellenstrastc 12, Zürich IV! Beisitzer!

Heinrich Huber, Höngg, und H. itlsper, Weinberg-
straste l-12, Zürich IV7

Oer iLntrciworltciiill lctiioLi^Lrjsckeii ScilliciritLrbuàz cin à Sektionen.

Werte Samariter!
Es dürfte den meisten Sektionen bekannt sein, daß der Samariterverein Bern, dem sich

dann nach Bnrgdorf anschloß, mit Herrn Dr. Grnnan in Bern ein Abkommen getroffen
hat, behufs Gründling nnd Herausgabe eines separaten Korrespondenzblattes „Der Samariter".

Ohne irgendwelche Mitteilung an uns, also mit vollständiger Umgehung des Zentral-
Vorstandes, sind die Herren Daniel Jordi und Dr-. Grnnan mit dem Zentralsekretariat des

Roten KrenzeS in Unterhandlung getreten.

Da sich aber diese Unterhandlungen zerschlagen haben, hat Herr Dr. Grnnan alle

Vorkehren getroffen, um von sich aus dieses Blatt am 7. April erstmals erscheinen zu lassen.

Da dieses Vorgehen für den schweizerischen Samariterbund selbst, nnd für sein Ver-
hältnis zum Zentralverein vom Roten Kreuz tief eingreifende Folgen haben kann, so

erachten wir es als unsere Pflicht, die Erklärung abzugeben, daß wir in der Frage dcS

neuen BlatteS in keiner Weise begrüßt worden sind, nnd derselben also durchaus ferne stehen.

Wir ersuchen unsere Sektionen, in dieser, für das Samariterwesen und das Rote Kreuz
so wichtigen Sache, ruhig Blut zu bewahren.

Mit Samaritergrnß

Baden, den K. März l!Nl.
Namens des Zcntralvorstandcs des schweiz. Samariterbundes,

Der II. Sekretär! Der Präsident!
?cik. kolliger. kltr. Sciàsr.

Dem Unterzeichneten sei gestattet, zu dieser Erklärung des FentralvvritandeS eine kleine

Richtigstellung anzubringen.
Der Ausdruck, dir Verhandlungen mit dem Zentralsekretariat hätten sich „zersch lagen",

entspricht nicht den Datsachen, wie ans der folgenden Darstellung ersichtlich ist.

Sonntag den 22. Januar erbielt der Unterzeichnete den Besuch der Herren Daniel
Jordi nnd Zeller Bern, Merz-Bnrgdort und Fritschi Langenthal, die ilim den Plan als
Ersatz für die abgeschaffte Portvfrecheit neben dem „Roten Kreuz" ein besonderes Samariter-
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Organ mit obligatorischem Abonnement zu gründen, auseinandersetzte. Der Sprecher der

Deputation betonte, daß die größeren Samaritervereinc des Kantons Bern, sowie diejenigen
von Zürich und Aaran dem Projekt zustimmen, und daß bereits eine Druckereifirma eine

verbindliche Offerte eingereicht habe, wonach das Blatt zum Preis von Fr. 1. 50 zweimal
monatlich erscheinen würde. Ein Konknrrenzblatt zur offiziellen Vereinszeitschrift und eine

Feindseligkeit gegen das Rote Kreuz sei aber mit dem neuen Blatt keineswegs beabsichtigt.

Der Unterzeichnete erwiderte darauf, daß eine solche Konkurrenz trotz aller gegenteiligen
Versicherungen eben doch unausweichlich wäre, und daß deshalb die Gründung eines eigenen
Samariterblattes sicher zu einer Trübung des guten Einvernehmens mit dem schweizerischen
Roten Kreuz führen müßte. Er erklärte sich bereit zu untersuchen, in welcher Weise das
Rote Kreuz vom nächsten Jahr an umgestaltet werden könnte, um den Wünschen der
Samariter entgegenzukommen und durch welche Maßnahmen eine Reduktion des Abonne-
mentspreises z. B. durch Wegfall der Beilagen möglich sei. Schließlich betonte er die Not-
wendigkeit, daß die ganze Angelegenheit nicht durch einzelne Vereinsvorstände und das
Zentralsekretariat, sondern durch die Direktion des schweizerischen Roten Kreuzes und den

Zentralvorstand des schweizerischen Samariterbnndes, die dazu einzig kompetent seien, vor-
bereitet und im allgemeinen Interesse durchgeführt werde; er erklärte seine Bereitwilligkeit
zu einer beide Teile befriedigenden Lösung der Angelegenheit mach besten Kräften nützn-
wirken. Man einigte sich schließlich, ohne Widerspruch von irgend einer
Seite, dahin:

1. Die Jnitianten sollen ihr Postulai dem Zeutralvorstand des Samariterbundes zur
Behandlung an der Delegiertenversammlung einreichen;

2. das Zentralsekretariat solle untersuchen, in welchem Umfang dem Postulat durch

Umgestaltung der bisherigen Zeitschrift entsprochen werden könne und der Direktion
des schweizerischen Roten Kreuzes und dem Samariterbundesvorstand bezügliche Ain
träge vorlegen.

Damit waren die Verhandlungen, die etwa eine Stunde gedauert hatten, beendigt und
der Unterzeichnete war der Meinung, daß damit für eine richtige Lösung der Frage der

richtige Weg gefunden und die nötigen Verhandlungen eingeleitet, aber keineswegs daß
dieselben sich zerschlagen hätten.

Es ist wohl hauptsächlich dem Dazwischentreten des Buchdrnckereibesitzers Dr. Grunau,
der mit aller Gewalt mit einem neuen Samariterblatt ein gutes Geschäft zu machen hofft,
zuzuschreiben, daß die Jnitianten sich nicht veranlaßt fühlten, die Angelegenheit dem Bundes-
vorstand vorzulegen. Sie zogen es vor, unter Mißachtung der mit dem Unterzeichneten
getroffenen Vereinbarung im geheimen Anhänger zu werben, und durch Ucberrumpelnng
in den Vereinen für die Grunau'sche Gründung zu arbeiten.

Die Verhandlungen haben sich also nicht zerschlagen, sondern sie
sind von den Jnitianten in dem Moment abgebrochen worden, wo die besten

Aussichten bestanden, auf dem Boden der bisherigen Vereinszeitschrift eine befriedigende
Lösung zu finden.

Daß dabei nicht sachliche Gründe, sondern Private Geschäftsinteressen ausschlaggebend
waren, geht aus den Verhandlungen des Samaritervereins Bern mit aller Deutlichkeit
hervor. Or. V?. ZcilUH Zentralsekretär.

— —

llocli etnci8 vom "tallcken 8cmmritsr ».

Kurz bevor diese Nummer in die Presse Samaritervereinc versandt hat, um sie für
geht, erhalten wir von befreundeter Seite das seineu „Samariter" zu interessieren. Wir
Zirkular, das Heer Dr. Grunau au sämtliche drucken es ab und behalten uns eine ein-
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